
Seeg– Dieser kleine, hübsche
Kater Ted ist mit 4 Geschwis-
tern als Fundkatze aus Oster-
zell zur Arche gekommen. Die
Mama ist mit den kleinen zu-
gelaufen und später wurde sie
leider überfahren und so sind
die 5 Katzenbabys bei der Ar-
che gelandet.

Es sind 2 Kater und 3 Damen.
Wie im richtigen Leben sind die
Damen noch recht zickig und
brauchen noch etwas Zeit. Ted
und sein Bruder Till sind schon
zutraulich und es wird auch mit
den weiblichen Wesen langsam
besser. Die Katzen sind ca. 12 bis
14 Wochen alt und wurden bis-
her nur entwurmt. Sie sind mit
einem ganz schlimmen Durch-
fall zur Arche gekommen und zu
allem Überfluss haben sie auch
noch einen Pilz mitgebracht.

Der klingt jetzt langsam ab und

sie könnten abgegeben werden.

Weitere Auskünfte unter
Arche Noah Tierhilfe
Tel. 08364/ 986327 oder
www.archenoah-tierhilfe.de

Tier der Woche

Arche Noah Tierhilfe e.V.

Hallo...
... mein Name ist Ted!

Wirtschaftlich schwierige Zeiten
Abgeordneter Stracke besucht Lebenshilfe Ostallgäu – Einrichtung hofft auf finanzielle Unterstützung

Landkreis – Über die Folgen
der Pandemie auf die Einrich-
tungen der Lebenshilfe Ost-
allgäu hat jetzt der Allgäu-
er Bundestagsabgeordnete
Stephan Stracke (CSU) mit
Lebenshilfe-Geschäftsführer
Klaus Prestele gesprochen.
Stracke hatte um das Treffen
gebeten, um sich über die He-
rausforderungen im Zuge der
Corona-Pandemie auszutau-
schen, und zu erfahren, wie
sich die Situation mit Blick auf
den kommenden Herbst und
dem Ende der Ferien darstellt.

Keine einfache Zeit sei es für
die Lebenshilfe, erklärte Preste-
le. Von der Pandemie und den
damit verbundenen Maßnah-
men seien alle Einrichtungen
betroffen. Zum Teil seien die
Auswirkungen bis heute deut-
lich spürbar.

Der Lockdown hat die Tätig-
keit der Menschen mit Behinde-
rung in den Wertachtal-Werk-
stätten zwangsläufig sofort
beendet. Da gerade diese Ziel-
gruppe häufig von Vorerkran-
kungen betroffen ist und damit
zur Risikogruppe gehört, muss-
ten sie in den Wohnheimen der
Lebenshilfe oder zu Hause blei-
ben. Auf diese Weise sollte die
Ansteckungsgefahr für sie und
andere so gering wie möglich
gehalten werden.

Die Tagesstruktur, die norma-
lerweise durch die Arbeit in den
Werkstätten geregelt ist, muss-
te das Personal nun aufwendig
anderweitig in den Wohngrup-
pen herstellen. Dies erforderte
unter anderem eine hohe Fle-

xibilität des Personals, das zum
Beispiel von den Werk- und För-
derstätten in die Heime wech-
selte. „Mit der Ausnahmerege-
lung zur Arbeitnehmerüber-
lassung hat uns der Bund hier
sehr geholfen. Da hat die Politik
viel richtig gemacht“, sagte Pre-
stele. Ein Teil seines Personals,
beispielsweise aus der heilpä-
dagogischen Tagesstätte, der
Frühförderung, des Medizini-
schen Dienstes und der Schul-
begleitung habe er dennoch

in Kurzarbeit schicken müssen.
Die schrittweisen Lockerungen
der coronabedingten Beschrän-
kungen seien in den Lebenshil-
fe-Einrichtungen teils schwierig
umzusetzen. Denn nur ein klei-
ner Teil der betreuten Menschen
mit teils mehrfachen Behinde-
rungen gehöre nicht zu den
Risikogruppen oder sei in der
Lage, sich an die strengen Hy-
gieneauflagen und Abstands-
regelungen zu halten. Dies be-
deute zum einen die Auflösung

und Umstrukturierung beste-
hender Gruppen. Für sie muss
die Lebenshilfe nicht nur Raum
schaffen, sondern auch Betreu-
ung organisieren. Die Einrich-
tung arbeite zudem mit Hoch-
druck an eigenen Konzepten,
denn die Wiedereingliederung
in die Werkstätten, die tägliche
Arbeit und die damit verbunde-
ne, wichtige klare Tagesstruktur
habe oberste Priorität, erklärte
Prestele.

250.000 Euro
Umsatzeinbruch

Dies bedeute aber auch nicht
zu unterschätzende Mehrkosten
für größere Flächen, mehr Per-
sonal, zusätzliche Anschaffun-
gen und vieles mehr. Schon
jetzt sei klar, dass die Einrich-
tung wirtschaftlich schwieri-
ge Zeiten vor sich habe. Von
April bis Juni verzeichneten
die Wertachtal-Werkstätten ei-
nen Umsatzeinbruch von rund
250.000 Euro, informierte der
Prestele. Das bisherige gute
Lohnniveau in den Werkstät-
ten wolle man auch 2021 wei-
ter halten. Dafür reichten die
Rücklagen der Lebenshilfe noch
bis Ende des Jahres, führte der
Geschäftsführer aus. Insgesamt
bleibe die Frage, wie es finanzi-
ell weitergeht. „Eine gesicherte
Finanzierung für die Behinderte-
neinrichtungen und eine Über-
nahme der hohen pandemiebe-
dingten Mehrkosten und Aus-
fälle, wäre ein großes Anliegen
an die Politik“, erklärte Preste-
le dazu. Stracke versprach sich
weiterhin dafür einzusetzen.

„Durch die Pandemie wurde
auch der Berufsbildungsbereich
vor große Herausforderungen
gestellt, da für die Betroffenen
von einem Tag auf den anderen
das gewohnte Lernumfeld weg-
gebrochen ist. Wie konnten Sie
dieses Problem lösen?“, wollte
der Abgeordnete mit Blick auf
die Berufsbildungsmaßnahmen
in den Wertachtal-Werkstätten
gerne wissen. Dies habe die Ein-
richtung ähnlich dem Home
Schooling-System mit Telefon-
und Videokonferenzen sowie ei-
gens erstellten Arbeitsblättern
und -material abgefangen. Ins-
gesamt habe dies einigermaßen
gut funktioniert. „Auf diese Wei-
se haben wir auch den Kontakt
zu unseren Beschäftigten gehal-
ten“, berichtete Prestele.

Individuelle Lösungen
bei Sport und Kultur
Auch bei den weggefallenen

Maßnahmen zur Inklusion und
Teilhabe wie den Angeboten aus
den Bereichen Sport und Kultur
habe die Lebenshilfe auf indivi-
duelle Lösungen gesetzt, zum
Beispiel durch Einzeltraining.

Für die Arbeit der Lebenshilfe
Ostallgäu in dieser nicht einfa-
chen Zeit dankte der Bundes-
tagsabgeordnete Stracke: „Für
die Pandemie und die notwen-
digen politischen Entscheidun-
gen gab es keine Blaupause. Sie
haben die Einrichtungen der Le-
benshilfe in vielerlei Hinsicht vor
schwierige Situationen gestellt.
Sie haben diese Herausforderun-
gen kreativ und flexibel bewäl-
tigt.“ kb

Mit dem Geschäftsführer der Lebenshilfe Ostallgäu Klaus Prestele
(rechts) spricht Bundestagsabgeordneter Stephan Stracke (CSU)
über die besonderen Herausforderungen, die die Einrichtungen
in der Corona-Krise bewältigen müssen. Foto: Abgeordneten-Büro

Der erste seiner Art
Landkreis stellt ersten Ostallgäuer Bio-Burger vor – Neue Kooperationen schaffen

Landkreis – Ein Burger mit
Bio-Zutaten aus dem Ost-
allgäu? Auf Initiative der
Öko-Modellregion Ostallgäu
haben sich Bio-Bauern und
Verarbeiter zusammenge-
schlossen und den ersten Ost-
allgäuer Bio-Burger realisiert.
Der erste Testlauf am Bioland-
hof Schreyer war erfolgreich.
Das gibt jetzt das Landratsamt
Ostallgäu bekannt.

Die Idee dahinter sei, neue Ko-
operationen zwischen Bio-Bäu-
ern und Bio-Verarbeitern zu
schaffen und den Konsumen-
ten ein transparentes und au-
thentisches Produkt aus der
Region zu bieten, sagte Flori-
an Timmermann, Projektma-
nager der Öko-Modellregion
Ostallgäu. „Das ist nicht nur
Bio-Landwirtschaft aus der Re-
gion zum Anfassen, sondern
auch zum Essen.“

Im ersten Testlauf stammte
das Fleisch des Burgers vom
Biolandhof Schreyer in Stötten
am Auerberg und die Milch für
den Biokäse vom Bio-Betrieb
Hebernhof in Seeg. Den Käse
stellte die Hofkäserei Kraus in
Ebersbach her. Das Burgerbrot

wurde eigens von der Bäckerei
Lipp aus Bio-Zutaten angefer-
tigt und die Tomaten, der Sa-
lat und die Zwiebeln stammten
vom Grasserhof in Aitrang.

Gutes Feedback
Ein Rezept für die Burgerso-

ße kreierte Daniel Endrass vom
Königswirt, bei dem das Bio-
Fleisch vom Betrieb Schreyer
schon zum festen Bestandteil

der Speisekarte gehört. „Das
Feedback der Kunden von der
ersten Vermarktungsaktion ist
super, trotzdem gibt es noch
ein paar Kleinigkeiten zu verbes-
sern, da machen wir uns nun
daran“, sagte Renate Schreyer
vom Biolandhof Schreyer. Die
Öko-Modellregion Ostallgäu
wird nun den Pilotversuch ana-
lysieren und das Projekt weiter-
entwickeln. Das Ziel sei, dass

die zahlreichen bäuerlichen
Direktvermarkter im Ostallgäu
den Bio-Burger in Zukunft an-
bieten und dass dadurch neue
Partnerschaften zwischen Bau-
ern, Verarbeitern und Konsu-
menten entstehen. Eine Schu-
lung für Bauern ist im Dezem-
ber geplant. „Wir wollen das
gewonnene Wissen an alle in-
teressierte Bäuerinnen und Bau-
ern in der Region weitergeben

und den Konsumentinnen und
Konsumenten die Möglichkeit
geben, die Landwirtschaft und
das Handwerk vor Ort durch Ih-
re Kaufentscheidung bewusst zu
gestalten“, sagte Timmermann.
So rücke das Ostallgäu dem
Ziel des bayerischen Landwirt-
schaftsministeriums 30 Prozent
Ökolandbau in Bayern bis zum
Jahr 2030 ein Stückchen näher.

Weitere Informationen zu den
Aktivitäten der Öko-Modellre-
gion gibt es im Internet auf
www.oekomodellregion-ostall
gaeu.de oder direkt bei Pro-
jektmanager Florian Timmer-
mann per E-Mail an florian.
timmermann@lra-oal.bayern.de
oder unter der Telefonnummer
08342/ 91 14 53. kb

Familie Endras vom Königswirt (v.l.), Jana Betz vom Landratsamt Ostallgäu und die Bio-Landwirte Se-
verin Schmölz sowie Stefan und Renate Schreyer stellen den Bio-Burger vor. Fotos: Landratsamt Ostallgäu

Der neu kreierte Bio-Burger.

Mit Alphornklängen zum Sonnenuntergang unterhalten Buchinger und Trauchgauer Alphorn-
bläser Gäste und Einheimische. Foto: Straub

Pause ist vorbei
Musikanten laden zu Konzerten

Halblech – Alphornklänge zum
Sonnenuntergang: Aufgrund
der Corona-Pandemie sind in
diesem Jahr die Standkonzerte
der Buchinger und Trauchgau-
er Alphornbläser sowie der
Musikkapellen mit etwas Ver-
spätung gestartet.

Interessierte können ihnen
am morgigen Donnerstag, 27.
August, sowie am Mittwoch, 2.
September, im Biergarten des
Hotels Bannwaldsee lauschen.
Zwischendurch zeigen sie am
Dienstag, 1. September, im
Biergarten der Seerose in Rau-
henbichl ihr Können. Alle drei
Konzerte beginnen jeweils um
19.30 Uhr. Am Mittwoch, 16.
September, sind die Musikanten
erneut vor der Seerose in Rau-

henbichl zu Gast. Dieses Konzert
beginnt aber bereits um 19 Uhr.

Konzerte auf
dem Kirchplatz

Auch in Trauchgau werden
Musikanten Interessierteunterhal-
ten. Am heutigen Mittwoch, 26.
August, am Freitag, 28. August,
undamMittwoch,9. September,
treten sie jeweils um 19 Uhr auf
dem Kirchplatz in Trauchgau auf.
Am Freitag, 11. September, sind
sie bereits ab 18 Uhr vor der Alm-
stube bei Trauchgau zu hören,
ehe sie erneut am Mittwoch, 23.
September, um 19 Uhr auf dem
Kirchplatz in Trauchgau ihr Kön-
nen zeigen. Die Musiker freuen
sich darauf, dass sie wieder spie-
len dürfen. ms

Flüchtlingskinder in not

Bitte helfen Sie!
IBAN DE57 3702 0500 0000 3000 00
Stichwort: Flüchtlingskinder
Online spenden: www.unicef.de
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Tierarztpraxis Füssen · Abt-Hafner-Straße 5 · 87629 Füssen · Tel: 08362/925827

Hubert Nau, Dr.Bernhard Bayrhof

Bahnhofstr. 12
LECHBRUCK

Tel. 08862/98980

TIERÄRZTLICHE Gemeinschaftspraxis

Haarentfernung
für immer am ganzen Körper

Erfahrung seit über 30 Jahren
Gilching ! 08105/22650

www.epilation-reuther.de

Unser Programm von Donnerstag, 27.08.2020 bis Mittwoch, 02.09.2020:
Neu:
DAVID GARRETT – UNLIMI-
TED LIVE IN VERONA
(FSK ab 0 J.) SO 17:00

Neu:
DIE BOONIES – EINE
BÄRENSTARKE ZEITREISE
(FSK ab 6 J.) täglich 15:30

2. Woche:
AFTER TRUTH
MI 20:00

2. Woche:
THE SECRET –
TRAUE DICH ZU TRÄUMEN
(FSK ab 12 J.)
DO, SA, MO 17:15, FR, SO
auch 20:00

3. Woche:
I STILL BELIEVE (FSK ab 6 J.)
DO, FR, SA, MO 17:00, täglich
außer MI auch 20:00,
DI, MI auch 17:15

3. Woche:
DER GÖTTLICHE ANDERE
(FSK ab 6 J.) SO, MO 17:00

3. Woche:
AUSGRISSN! IN DER LEDER-
HOSN NACH LAS VEGAS
(FSK ab 12 J.) DO, SA, MO
20:00, FR, SO auch 17:15

3. Woche:
THE WITCH NEXT DOOR
(FSK ab 16 J.)
FR, SA 22:15

4. Woche:
MAX UND DIE WILDE 7
(FSK ab 0 J.)
täglich 15:15

6. Woche:
MEINE FREUNDIN CONNI
– GEHEIMNIS UM KATER
MAU (FSK ab 0 J.) FR, SO,
DI, MI 15:15

7. Woche:
UNHINGED – AUSSER
KONTROLLE (FSK ab 16 J.)
FR, SA 22:00

8. Woche:
SCOOBY! VOLL VERWEDELT
(FSK ab 6 J.)
täglich außer FR, SO 15:15

8. Woche:
PAW PATROL:
MIGHTY PUPS (FSK ab 0 J.)
täglich außer DI, MI 15:15

D-BOX Filme
TENET (FSK ab 12 J.)
täglich 19:30, 20:00, täglich
außer DI, MI auch 16:00,
täglich außer SO, MO auch
17:00, FR, SA auch 22:15,
DI, MI auch 16:30

Lechflimmern
AUF DER COUCH IN TUNIS
(FSK ab 6 J.)
DI, MI 17:30, 20:00


